
Züchten — aber wie?
M eine Zucht von Diaphora (Spilosoma) mendica CL.

P. E. MÜLLER, Zeitz

Am 22. 5. 1952 fand ich auf einem dicht m it Rasen bewachsenen Waldweg 
im Droyssiger Laubm ischwald bei Zeitz an einem G rashalm  hängend ein 
Weibchen von Diaphora mendica  CL. Ich brachte es lebend in einer Schach­
tel unter, wo es etwa 25 kleine weißliche Eier ablegte. Am 1. 6. schlüpften 
alle Räupchen, die ich m it Breitwegerich fütterte . Die kleinen Raupen be­
nagten entw eder die U nter- oder die Oberseite der B lätter, ohne jedoch 
die B lätter durchzufressen. Bereits gegen Abend des 4. 6. lagen sie alle in 
erster Häutung. Sie wuchsen sehr schnell und am 15. 6. w aren sie in Ruhe­
stellung bereits IV2 cm lang. Die F arbe ist hellm attgrün bis hellmattgelb. 
Bei den ins grünliche gehenden Raupen sind die ersten zwei und die letz­
ten zwei Leibesringe m attgelb. Der Kopf ist in beiden Farbtönen hell 
bernsteinfarben. Auf dem Rücken laufen zwei Reihen kleiner schwarzer 
Pünktchen entlang, welche m it verschieden langen, aus 5—8 H aaren be­
stehenden, schwarzen Haarbüscheln versehen sind. Die seitlichen Haare 
haben eine hellgelbe Farbe.
Die Raupen sind lebhaft, laufen schnell und nehm en das F u tter gern an. 
Die Zucht führte  ich in G läsern durch. W ährend m einer 14tägigen Ur­
laubsreise hat m eine Tochter die Raupen w eitergefüttert. Sie wuchsen 
w eiterhin  schön und hatten  zu diesem Zeitpunkt eine fuchsrote, dichtere 
Behaarung.
Als ich am 30. 6. aus meinem  Urlaub zurückkam, brachte ich sie in einem 
m it Moos ausgelegten Holzkasten unter. Gegen Abend des 1. 7. hatte  sich 
bereits der größte Teil im Moos in einem lockeren m it roten H aaren ver­
mischten Gespinst verpuppt.
Den W inter über brachte ich die Gespinste in meinen Puppenkasten, des­
sen Boden dick m it Moos ausgelegt war, im K eller unter. N ur drei Ge­
spinste hatte  ich übersehen und m it dem an sich leeren K asten auf den 
Boden gestellt, wo sie vollständig trocken bis zum F rü h jah r auf bewahrt 
wurden. Aus diesen 3 Puppen schlüpften am  4. 4. 1953 ein graues Männ­
chen und am 5. und 6. 4. je ein weißes Weibchen.
Von den anderen Puppen, welche ich im angefeuchteten Moos m it meinen 
anderen Puppen bis Anfang M ärz im K eller hatte, schlüpften die ersten 
F alte r erst am  13. 4. 1953. In den nächsten Tagen kam en dann noch eine 
ganze Anzahl w eiterer Falter, die letzten ließ ich fliegen. Die Zucht dieses 
Falters ist also relativ  einfach und besonders auch fü r Anfänger gut ge­
eignet.
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